
VILLINGEN-SCHWENNINGEN Montag, 11.März 2024

Vom Tage 
Nach langer Gehzeit freute sich
der Wanderer auf eine Ruhepau-
se. Da er die Strecke kannte,
wusste er von einer gemütlichen
Sitzgelegenheit am Aussichts-
punkt. Dort angekommen, muss-
te er feststellen, dass die Bank be-
reits durch ein Ehepaar belegt
war. Man kam kurz ins Gespräch:
Der müde Wanderer berichtete
davon, dass er nach 20 Kilome-
tern jetzt kurz rasten wolle. Der
zarte Hinweis ging ins Leere. Das
Ehepaar verwies nur darauf, wie
gemütlichdieBanksei –undblieb
sitzen. Das freue ihn, sagte der
Weitwanderer, und zogweiter.

Die Bibliothek der Zukunft kommt ohne Bücher nicht aus
Wer lesen möchte, freut sich über eine ange-
nehmeUmgebung–undgenaudiewird ihm inden
beiden Häusern der Stadtbibliothek Villingen-
Schwenningen geboten. Die Bibliothek in
Schwenningensoll nachdenPlänenderStadtver-
waltung indasbenachbarteRössle-Gebäudever-
lagert werden, eventuell zusammen mit Biblio-
theken der Schwenninger Hochschulen. Doch
sind Bibliotheken überhaupt noch zeitgemäß?
Das wollten wir im Interview mit dem Leiter der

Stadtbibliothek Villingen-Schwenningen, Volker
Fritz, wissen. Und der berichtete, dass in Villin-
gen-Schwenningen elektronische Medien (E-
Books oder E-Audios) inzwischen ein Drittel des
Bestandes der 140 000 Medien ausmachen und
22 Prozent der gesamten Ausleihen. Aber das ist
nochnicht alles:Wer einenLeseausweis hat, kann
auch weitere digitale Angebote nutzen wie Film-
streaming, Datenbanken,Nachschlagewerkeund
E-Paper (Zeitschriften und Zeitungen). Wenn

man das alles zusammenfasst, ist die Online-
Nutzung in der Stadtbibliothek Villingen-
Schwenningen schon heute mehr als doppelt so
hoch wie die Medienausleihe vor Ort in den bei-
den Häusern. Dass der Medienbestand vor Ort
seit 2019 um rund zehn Prozent gesunken ist,
hängt laut Volker Fritz auch mit der Tatsache zu-
sammen, dass weniger Sachbücher gedruckt
werden. Zudem will die Bibliothek durch Aktuali-
tät attraktiv bleiben. Steuerratgeber aus dem

Jahr 2018 hätten nichts mehr in der Ausleihe zu
suchen. Wert legt man in der Stadtbibliothek VS
aber auch auf Kommunikation und angenehme
Atmosphäre, etwa indem Sitzgruppen bereitge-
stellt werden. Wichtig findet der Bibliothekslei-
ter auch, jungen Menschen Medienkompetenz zu
geben und mitzuhelfen, zwischen Information
und Desinformation zu unterscheiden. Mehr le-
sen Sie im Interview auf der nächsten Seite.
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Tattoos sind mehr als nur Körperkult
Freizeit Es gibt unendlich viele Variationen, unter die Haut gestochen zu werden. Auf der
Ink-Style-Messe in der Schwenninger Neckarhalle konnten sich die Besucher ein Bild davon machen.

D ieZeiten, indenenTat-
toos ein eher schlech-
tes Image anhaftete,
gehören laut Filippo

Lo Verde der Vergangenheit an.
Schon länger sei diese Form der
Körperkunst in der Gesellschaft
angekommen. „Es ist eine andere
Generation, in der man das Gan-
ze etwas lockerer sieht“, sagt er.

MitseinenTattoo-MessenwillLo
Verde dazu beitragen, etwaige
Schwellenängste abzubauen, er-
klärt der Schwenninger am Ran-
de der Ink-Style-Messe. In die
Neckarhalle waren am Wochen-
ende mehr als 1500 Besucher ge-
kommen.

Über 1500 Besucher
Seit zehn Jahren veranstaltet Fi-
lippo Lo Verde mittlerweile die
Tattoomessen. In den ersten Jah-
ren war man noch in der Messe-
halle, doch die erwies sich als zu
groß. Rückblickend berichtet Lo
Verde, dassman auch die nötigen
Erfahrungen gemacht habe. Für
ihn geht es darum, den richtigen
Mittelweg zu finden. „Wenn wir
eine Messe mit 200 Tätowierern

haben, macht das wenig Sinn, da
die dann wenig Arbeit haben“, so
der Schwenninger. Inzwischen
habe sich dieZahl auf rund 60Tä-
towierer sowie circa 30 Studios
und Aussteller eingependelt.
„Hier haben alle Arbeit und die
Besucher sind zufrieden, dass sie
ihr Tattoo bekommen“, so Filip-

po Lo Verde. Aus Deutschland,
Italien, der Schweiz, Spanien und
Polen waren Tätowierer nach
Schwenningen gekommen. Man
ließ sich für die Kunden die nöti-
ge Zeit. Für aufwendige Motive
mussten die Kunden gleich zwei
Tage ruhig sitzen, um sich ver-
schönern zu lassen. Eine Sitzung

ging da locker schonmal neun bis
zehn Stunden. Hier war Geduld
gefragt. Eine gut gezeichnete
Vorlage, die zum Teil mit einem
Grafikprogramm am Laptop er-
stellt wird, die ruhige Hand des
Tätowierers, die richtige Täto-
wiermaschine und Farben ma-
chen den Erfolg aus. Schließlich

soll ein Tattoo eine Angelegen-
heit fürs Leben sein, hieß es auf
der Messe. Wer nur kleinere Sa-
chenineinoderzweiStundenste-
chen lassenwollte,war ebensoan
der richtigenAdresse.

In Freiburg veranstaltete Lo
Verde zwei Messen; er war ein-
mal in Albstadt und im letzten
Jahr erstmals in Empfingen. Um
solche Veranstaltungen auszu-
richten,braucheesdienötigeLei-
denschaft. Aber nach zehn Jah-
ren weiß Filippo Lo Verde, was
das Publikumwill.

Trendmotive
In den vergangenen Jahren gab es
immer wieder mal Trendmotive.
„Damals war es das sogenannte
Steißgeweih, und heute sind es
viel Mandalas und feingestoche-
ne Tattoos“, weiß Ink-Style-Ver-
anstalter LoVerde. Aber auch ge-
stochene Namen der Partner
kommen seinenAngaben zufolge
nicht aus derMode.

Schon jetzt im Blick hat Filip-
po Lo Verde die nächste Ink-Sty-
le in Schwenningen. „Wir hatten
am Wochenende bereits die ers-
ten Anfragen von einigen Stu-
dios“, berichtet er. Vorgesehen
sei das Frühjahr, verrät er.

Und wenn es klappt, holt Lo
Verde einen Tatau-Künstler, der
die traditionellesamoanischeTä-
towierkunst beherrscht, nach
Schwenningen. „Das wird be-
stimmt interessant werden“, so
der Schwenninger. jos
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” Damals war es
das so genannte

Steißgeweih und heu-
te sind es feingesto-
chene Tattoos.

Am 9. April
Ämter arbeiten
eingeschränkt
Villingen-Schwenningen. Am
Dienstag, 9. April, führt die Stadt
Villingen-SchwenningendiePer-
sonalversammlung durch. Die
Dienststellen der Stadt Villin-
gen-Schwenningen sind vormit-
tags geschlossen. Die städtischen
Kindertagesstätten sind nach-
mittags geschlossen. Ebenso fin-
det an diesemNachmittag an ver-
schiedenen Schulen die Ganz-
tagsbetreuung nicht oder einge-
schränkt statt. eb

Ausgaben für
Personal
steigen an
Verwaltung Die Stadt gibt
mehr für ihre Mitarbeiter
aus, denn auch die
Aufgaben nehmen zu, und
die Vergütung steigt.

Villingen-Schwenningen. Die Per-
sonalaufwendungen der Stadt
steigen indiesem Jahrumvier auf
92,3MillionenEuround sollen im
nächsten Jahr (2025) dannmit 101
Millionen Euro eine Schallmauer
überschreiten. Die in diesem Jahr
neu bewilligten Stellen werden
nur zu einem Viertel als zusätzli-
che Ausgaben veranschlagt.
Dennerfahrungsgemäßdauert es
einige Zeit, bis diese Stellen be-
setztwerden können.

Bei den Tarifbeschäftigten
wurde für das laufende Jahr eine
Tariferhöhung von 5,5 Prozent
einschließlich der Erhöhung des
Sockelbetrags zugrunde gelegt.
BeidenBeamtenbezügenrechne-
te der Stadtkämmerer mit einer
Besoldungserhöhung von eben-
falls 5,5 Prozent.

5,5 Prozent mehr Lohn
Bei den Beamtenstellen wurde
noch der Zugang von vier bean-
tragten Stellen berücksichtigt,
was zu einer Stellenmehrung in
Höhe von zwei Stellen führt. Bei
den Tarifbeschäftigten sind die
84beantragtenneuenStellen ein-
gerechnet. Im kommenden Jahr
(2025) wird ein weiterer Stellen-
zuwachsvon46,5Stellennotwen-
dig sein.

Für dieTarifbeschäftigten gibt
es noch eine leistungsorientierte
Zusatzzahlung, die entsprechend
der tarifvertraglichen Vereinba-
rung zwei Prozent des Monats-
entgelts desVorjahres beträgt.

Bei der Stadt sind rund 165 Be-
amtenstellen eingerichtet, dar-
unter 26 im höheren Dienst und
zwei Bürgermeisterstellen. Hin-
zukommenbei denTarifbeschäf-
tigten 1049 Stellen. Insgesamt
sind dies also 1213 Stellen, wobei
nie von einer Vollbesetzung aus-
gegangen werden kann. Im Jahr
2022 waren beispielsweise 1205
Stellen genehmigt, in Wirklich-
keit besetzt waren aber nur 1040
Stellen.

565 sind beim Jubis
Allein beim Bürgeramt sind 96,6
Stellen ausgewiesen, davon rund
29 imBereichOrdnungswesen,25
im Verkehrswesen, 13 im Bereich
Personenstandswesen, 14 beim
Bürgerservice und 9,6 bei der
Ausländerbehörde. Bei der
Feuerwehr sind es 20 Stellen, das
Amt für Jugend, Bildung, Integra-
tion und Sport (Jubis) zählt we-
gen zahlreicher Kitas 565 Mit-
arbeiter. In diesemund imnächs-
tenJahrkommen135,5Stellenhin-
zu, weil sie gesetzlich vorge-
schrieben sind (Kindertagesein-
richtungen und Schulen), weite-
reneunStellen,weilsiedurchden
Gemeinderat gefordert wurden,
und 31,5 Stellen, um notwendige
Aufgaben erfüllen zu können.

Höhere Ausgaben beim Perso-
nal ergeben sich auch durch Hö-
hergruppierungen und Stufen-
aufstieg oder die Rückkehr aus
der Elternzeit. hje

Besuch des Deutschen Bundestages
Villingen-Schwenningen/Berlin.
AufEinladungdesBundestagsab-
geordneten Thorsten Frei be-
suchten 50 Bürgerinnen und Bür-
ger aus dem Wahlkreis im Rah-
men einer politischen Informa-
tionsfahrt Berlin. Die Gäste aus
Blumberg, Donaueschingen,
Dauchingen, Unterkirnach, Vil-
lingen-Schwenningen und Vöh-
renbach – darunter je eine größe-
re Gruppe von Blutspendehel-
fern sowie des Jugendförde-
rungswerks VS – sammelten in
der Hauptstadt viele Eindrücke
von der aktuellen Bundespolitik.
Kern der Reise war der Besuch

des Deutschen Bundestages mit
einem Gespräch zur Arbeit des
Parlamentes sowie aktuellen
politischen Entwicklungen. Un-
vergesslich dürften bei allenGäs-
ten neben dem gemeinsamen Er-
innerungsfoto auf der Reichs-
tagskuppel vor allem der Rund-
um-Blick über Berlin aus luftiger
Höhe sowie der Besuch des Ple-
narsaals bleiben. Weitere Statio-
nen der Reisewaren dasKanzler-
amt, der Bundesnachrichten-
dienst,dasFuturium,dieGedenk-
stätte Deutscher Widerstand im
Verteidigungsministerium so-
wie eine Stadtrundfahrt. ebDieBesuchergruppeunterderReichstagskuppel inBerlin. Foto: Privat


